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Eine Salpingographie bei bereits krankhaft veränderten Tuben, insbeson
dere bei verschlossenem abdominalem Ostium, kann zur Folge haben, daß 
sich das Kontrastm ittel nur zum Teil wieder durch Uterus und Vagina 
entleert, während eine Restmasse im Eileiter verbleibt, Im Zusammenhang 
mit der Resorption dieser Massen konnten nun verschiedengestaltige Ge- 
websreaktionen im Eileiter beobachtet werden; so beschrieb kürzlich 
O B W E G E S E R  ein „Lipoidfrem dkörpergranulom  im Eileiter'' mit Riesen
zellen nach Hysterosalpingographie, während in früheren Arbeiten N E U 
M E Y E R  einen Fall eines „Lipoidzellgranulom s der Tubenschleimhaut“ 
und F E Y R T E R  einen Fall von „Örtlichen Ansammlungen eigenartiger 
großer Speicherzellen“ im Stroma der Tubenschleimhaut ohne Riesenzellen 
nach vorangegangener Salpingographie mitteilten. Im folgenden soll ein 
weiterer Fall beschrieben werden, bei dem ähnliche Speicherzellen beob
achtet werden konnten und eine neue Reaktion, nämlich das Verhalten 
dieser Zellen unter dem Fluoreszenzmikroskop, untersucht wurde.

A n a m n e s e  38jährige Frau, seit 1939 kinderlos verheiratet. Im Jahre 
1940 angeblich fragliche Adnexitis. Im selben Jahre Moorbäder. 1942 Dia
thermie. Da die Ehe weiter kinderlos bleibt, begibt sich Patientin im Jahre 
1942 in klinische Behandlung. Am 17. September 1942 Hysterosalpingo
graphie (Kontrastm ittel Jodipin) An beiden Tuben sind die Fim brien
enden zu keulenförmigen, bleistiftdicken Säcken erweitert, in denen sich 
die Kontrastm asse nach 24 Stunden geschlossen gesammelt hat. Diagnose: 
Beiderseitige Sacktube. Außerdem wurde damals klinisch ein kaum hühner
eigroßes subseröses Uterusmyom festgestellt. Wegen „Vergrößerung und 
Verziehung“ des Myoms wird der Patientin 1947 zur Operation geraten 
und diese am 8. November 1947 durchgeführt. Mehrere Myomknoten wer
den ausgeschält, außerdem aber auch der chronisch entzündlich veränderte 
ampulläre Teil der linken Tube reseziert und zur histologischen Unter
suchung eingesandt.

Makroskopisch (E. P. Nr. 3074/47) ist die Tube in ihrer W and verdickt, 
in der erweiterten Lichtung befinden sich ockergelbe, feinbröckelige 
Massen. Das chemische Untersuchungsergebnis dieser Massen sei an dieser 
Stelle vorweggenommen: sie enthalten höhere Fettsäuren in relativ reich
licher Menge, Jod  in Spuren sowie dreiwertiges E isen; es handelt sich 
also um Reste des bei der Salpingographie vor fünf Jahren eingespritzten 
Kontrastm ittels Jodipin. Das nachgewiesene Eisen stammt offenbar von 
begleitenden Blutungen.
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Abb. la . Tuben Schleimhaut, nahe benachbarter Paraffinschnitt der Abb. Ib .
Haematoxylin-Eosin färbung.  Große Zellen  im Faltenstroma neben L ym phozy te n  und  
Plasmasellen.

Mikroskopisch (Form alinfixierung, Gefrier- und Paraffinschnitt) ist 
die Wand der verdickten Tube spärlich chronisch entzündlich infiltriert, 
die Schleimhaut kurz, plump, die Lichtung erweitert. Im Stroma der 
plumpen Falten finden sich neben Lymphozyten und Plasmazellen zahl
reiche, meist in dichten Haufen beisammenliegende, stellenweise etwas 
schütterer verteilte große Zellen (siehe Abb. i a). Die Kerne dieser Zellen 
(H E.-Färbung) chromatinarm, rundlich bis oval, blasig. Der breite Proto
plasmasaum erscheint bei schwacher Vergrößerung homogen blaßrötlich, 
bei starker Vergrößerung löst er sich in sehr dicht liegende, feine Körnchen 
und Schollen auf, die sich in braunrötlichem Ton anfärben. In ungefärbten 
Gefrier- und Paraffinschnitten ist keine Eigenfarbe des Protoplasmas zu 
sehen.

Mit S u d a n  gefärbt, erscheint der Zelleib bei schwacher Vergrößerung 
zart blaßgelblich, bei starker feinkörnig mit blaßgelblichen Körnchen. Nur 
ganz wenige kleinere Zellen enthalten außerdem kleinste Tröpfchen, die 
sich mit Sudan stärker orangerot anfärben. Diese schwach gelbliche 
Färbung des Zelleibes im Gefrierschnitt ist im Paraffinschnitt nicht mehr 
nachweisbar.
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Abb. Ib . Tubenschleimhaut, nahe benachbarter Paraffinschnitt der Abb. la .
Ungefärb tes Fluoressensbild.  Das Protoplasma der großen Ze l len  fluoresziert  hellgelb, 
der nicht fluoreszierende K ern  erscheint wie eine runde schwarse  Lücke.  Die  schlieren
förmigen Inhalt smassen zwischen den Schle im hautfa lten  fluoreszieren hellblau-weiß.

E i s e n  (T U R N B U L L )  : Ganz vereinzelt zeigen manche Zellen in Teil
bezirken ihres Protoplasmas einen diffusen blaßbläulichen Schimmer.

T h i o n i n (Einschlußfärbung nach F E Y R T E R )  : Keine Metachromasie, 
das Zellprotoplasma erscheint vielmehr blaßgrünlich, körnigschollig.

V e r s i l b e r u n g  (M A SSO N ) Die Zellen erscheinen ganz blaß 
schmutzig-gelblich mit einzelnen dunkler bräunlichen Granula.

M u z i k a r m i n  Kräftige, etwas rauchig rote Färbung des Zelleibes.
M a s s o n - T  r i c h r o m  (Anilinblau) Kräftige graublaue Färbung 

des Protoplasmas, in dem sich kleine, zu größeren zusammenfließende 
blaue Schollen finden.

D o p p e l t b r e c h e n d e  S u b s t a n z e n  Nicht nachweisbar.
F l u o r e s z e n z  Das Protoplasma der Zellen zeigt im ungefärbten, 

in Glyzerin eingeschlossenen Gefrierschnitt eine sehr deutliche gelbliche 
Eigenfluoreszenz, die es auch in Paraffinschnitten, also nach Extraktion 
aller fettigen Bestandteile, in unveränderter Weise beibehält (s. Abb. i b).

Eine Prüfung von Jodipin auf Fluoreszenz zeigt, daß es das ultraviolette 
Licht absorbiert und dabei selbst nicht aufleuchtet. Die Inhaltsmassen in 
der Tubenlichtung fluoreszieren schon makroskopisch zum Teil bläulich
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weiß und stellen sich auch im mikroskopischen Schnitt als schlierig-netzige 
Massen mit deutlicher weißblauer Fluoreszenz dar.

Es liegt nun sicher nahe, die beschriebenen großen Zellen der Tuben
schleimhaut mit den in der Tubenlichtung verbliebenen Jodölresten in Zu 
sammenhang zu bringen. Der zur Bildung dieser Zellen führende Vorgang 
ist aber sicher nicht im Sinne einer einfachen Resorption der in der Lich
tung lagernden fetthaltigen Massen zu deuten; in der Frage nach der 
chemischen Natur der in den Zellen gespeicherten Stoffe läßt sich nämlich 
mit Sicherheit nur d i e Aussage machen, daß es sich in  d e r  H a u p t 
s a c h e  nicht um fettige Substanzen handeln kann, wenn auch die A n
wesenheit einer gewissen fettigen Komponente aus der blaßgelblichen 
Färbung des Sudanschnittes hervorgeht, die im eingebetteten Material ver
schwindet. Das gleichartige Vorhandensein der Schollen im Gefrier- und 
Paraffinschnitt weist vielmehr darauf hin, daß es sich in der Hauptsache 

um Eiweißkörper handelt, wofür auch die vollkommen gleichartige Fluores
zenz am Gefrier- und Paraffinschnitt spricht. Außerdem zeigt ja  die Unter
suchung mit dem Fluoreszenzmikroskop, daß die Inhaltsmassen der Tuben
lichtung und die Zellkörner in verschiedener Farbe fluoreszieren.

W ir können also nur annehmen, daß eine Abwegigkeit im Eiweißstoff- 
wechsel der Zellen zum Auftreten und zur Ansammlung („Speicherung“ ) 
eines eigentümlichen, wohl gekennzeichneten Eiweißkörpers in Form  von 
Körnchen und Schollen geführt hat, eine Abwegigkeit, die offenbar in 
ursächlichem Zusammenhang steht mit der Jodipinfüllung und der sie 
begleitenden Blutung. Die feineren Zusammenhänge entziehen sich aber 
vorderhand unserer Kenntnis.

In der zur V erfügung stehenden Literatur fanden sich vor allem zwei 
ähnliche Fälle, einer von F E Y R T E R , der andere von N E U M E Y E R  be
schrieben und von F E Y R T E R  nachuntersucht. Die photographischen A u f
nahmen ihrer Schnitte sind denen unseres Falles außerordentlich ähnlich; 
in beiden bestehen auch haufenförmige Ansammlungen von großen 
Speicherzellen im Schleimhautstroma der Eileiterfalten; F E Y R T E R  nennt 
sie geradezu „Örtliche Ansammlungen eigenartiger großer Speicherzellen“ 
während N E U M E Y E R  sie als „Lipoidzellgranulom  der Tubenschleimhaut“ 
bezeichnet. W ährend nun ein Teil der Zellen in N E U M E Y E R s  Fall ein
deutig im Dienste der Fettspeicherung steht, zeigt ein anderer Teil der 
Zellen in N E U M E Y E R s  Fall und die überwiegende Mehrzahl der Zellen 
in F E Y R T E R s  Fall dieselben Farbreaktionen mit H E., Sudan, Eisen, 
Muzikarmin und dem Malloryschen Gemisch (bei uns Bindegewebsfärbung 
nach M A SSO N ) wie bei uns. Der einzige Unterschied gegenüber den B e
funden F E Y R T E R s  liegt darin, daß es uns nicht gelang, eine so kräftige 
Versilberung nach dem vereinfachten Massonschen Verfahren zu erzielen. 
F E Y R T E R  kam in seinem Falle zu dem Schluß, daß eine fettige Natur 
der gespeicherten Substanzen mit den derzeitigen histochemischen Färbe
methoden nicht sicher zu erweisen wäre und betonte bereits, daß der dabei 
sich abspielende Vorgang offenbar keine einfache Resorption darstelle.
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Z u s a m m e n f a s s u n g

An Hand eines einschlägigen Falles wird darauf hingewiesen, daß das 
Protoplasma der nach Salpingographie in der Tubenschleimhaut auf
tretenden eigenartigen großen Speicherzellen hellgelb fluoresziert. Es 
handelt sich offenbar um einen Eiweißkörper, der in Zusammenhang mit 
der Anwesenheit von Jodöl bzw. Blutungen in der Tubenlichtung in den 
Zellen auftritt.

Literatur

Feyrter F.} Uber örtliche Ansammlung 
eigenartiger Speicherzellen. Ver
handlungen der Deutschen Patholo
gischen Gesellschaft, 29. Tagung.

Neumeyer G., Lipoidzellgranulom der 
Tubenschleimhaut nach Hystero-

salpingographie mit Jodipin. Zb. 
allgemeine Path. 64 (1935/36) :24i. 

Obwegeser H., Uber ein Lipoidfremd
körpergranulom im Eileiter nach 
Hysterosalpingographie. Klin. Med. 
(1948): 10.

M ayregg 295

download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mikroskopie - Zentralblatt für Mikroskopische Forschung und
Methodik

Jahr/Year: 1949

Band/Volume: 4

Autor(en)/Author(s): Mayregg G.

Artikel/Article: Über eigentümliche grosse Zellen in der Eileiterschleimhaut nach
Hysterosalpingographie. 291-295

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6584
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35885
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=187480

